
Orchideen – die edlen Sommerschönheiten des Stadtwaldes
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Das Blütenmeer des Frühlings, das den Waldbo-
den in weiße und gelbe Farben hüllt, ist vorbei. 
Die Anemonen haben abgeworfen und träumen 
als Wurzelknolle bereits wieder vom nächsten 
Frühling. Auch der Bärlauch ist unter Verströmen 
eines intensiven Knoblauchgeruches vergilbt. Der 
Buchenwald trägt nun wieder sein dunkles Blatt-
grün, unter dem es in der sommerlichen Hitze an-
genehm kühl und schattig ist.  

Doch jetzt beginnt die Modenschau der exklusiven 
Blütenarten -  die Zeit der edlen Sommerschönhei-
ten bricht an. Auf den trockenen Waldwiesen, auf 
den warmen Südhängen des Kalkbuchenwaldes 
und auf dem Trockenrasen des Kerstlingeröder

Feldes stehen die Orchideen in voller Blüte. Zwar 
haben sie – bis auf den Frauenschuh – nicht so 
spektakulär große Blüten wie ihre tropischen Ver-
wandten, die inzwischen in mannigfaltiger Züch-
tung in jedem Supermarkt zu haben sind. Dennoch 
ist der Aufbau der Blüte gleich und bei genauem 
Hinsehen sind dieselben üppigen Schönheiten zu 
entdecken.  

Auf dem Kerstlingeröder Feld tummeln sich sieben 
verschiedene Orchideenarten auf kleinem Raum. 
Darunter ist zu tausenden das Fuchs Knabenkraut 
(Dactylorhiza fuchsii) zu finden. Es blüht wunder-
schön in dunkel- bis hellviolet in der Zeit von Juni 
bis Juli. Diese Art mag es gern gesellig und somit 
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blüht sie dicht an dicht und färbt die Wiese mit 
ihrer Blütenpracht. 

Gleich nebenan im lichteren Wald beginnt die 
schönste und größte der heimischen Orchideen 
ihren Auftritt: Die violette Stendelwurz (Epipactis 
purpurata). Sie wird bis 50 cm groß und sieht wie 
ein üppiger Blumenstrauß aus. Die Blütezeit ist von 
Mitte Juli bis Mitte September.  

In den Monaten von Mai bis Juli sind die Mücken-
händelwurz (Gymnadenia conopsea) und das 
weiße Waldvöglein (Cephalanthera damasonium) 
zu entdecken. Von Mai bis August kann man die 
grünliche Waldhyazinthe (Platanthera chlorant-
ha) finden. Weiter geht es dann Mitte Juni mit der 
Bienenragwurz (Ophrys apifera). Bei diesem Ex-
emplar handelt es sich allerdings um einen Selbst-
bestäuber, der nur wenige Male blüht. Zu den im 
Stadtwald ansässigen Arten gehört von Ende Juli 
bis Ende August auch die breitblättrige Stendel-
wurz (Epipactis helleborine).  

Mit ihren zum Teil unterschiedlichen und doch 
auch überschneidenden Blühzeiten geben uns 
diese wunderschönen Orchideen viel zu bestau-
nen. Und genau das möchten sie auch – bestaunt 
werden! Nicht zu vergessen ist jedoch, dass nur 
das Anschauen erlaubt ist. Weder das Abpflücken 
oder gar das Ausgraben für den eigenen Garten ist 

Dieses und weitere Waldblätter erhalten Sie
auch online unter goe.de/stadtwald.
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gestattet. Denn sie sind ausgesprochen sensibel 
und sterben bei einem unfreiwilligen „Umzug“ so-
fort. Arme Wiesen und Rohböden, wie sie auf dem 
Kerstlingeröder Feld erhalten oder neu geschaffen 
werden und auf denen sie die Konkurrenz der an-
spruchsvolleren Pflanzen nicht fürchten müssen, 
ist ihr Domizil. Ihre Samen sind mikroskopisch 
klein und sie keimen nur, wenn alles stimmt. Auch 
als erwachsene Pflanze lassen sie gerne mal ein 
Jahr aus, wenn sie die Witterung nicht zum Aus-
treiben lockt.  

Wer nun neugierig geworden ist und nicht ge-
nau weiß, wo er die genannten Schönheiten im 
Stadtwald findet, kann sich gerne an uns als 
Stadtforstamt wenden.  

Das Stadtforstamt erreichen Sie Montag – Freitag
von 8.30 – 12.00 Uhr unter: 0551 / 4003520 oder
stadtforstamt@goettingen.de
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